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Auf Sobritz Nutha und Hagendorff BrbJgerrnxc.
Koch-dFurſtl. Anhalt. Hochbeſtallt geweſenen HofRegierungs

und Wand-Dammer-Wath
Nachſeinen/ am 13. Mart. i7og. ſeligſt in Zerbſt erfolgten Todte

die TrauerPredigt allhier gehalten wurde
Wolte ſeine Condolence inſonderheit ablegen

Whaßv. Vottfr. Votze des Raths allhier.

—Donnnnd  nnnnnddnnnnddd]h]h] hh]ccn Ann die ſchwangern Wetter-Wolcken in den ſchwartzen Lufften ſtreiffen

W ſich Kditz ſchweiffenWennſich ſo der Zorn des Himmels auf diearm Ed htitt

llitſch/

er erin/KSiecht man freylich wie ein ieder nur in Furcht und gchrecken ſitzt.

Das nur neulich hier gewutet? Soll ich wohl beſchreiben konnen
Sogber ach was ſoll ich ſagen? Wie wll ich das Wetter nennen

Was die ſcharffen Donnerſteine ietzt vor gchaden zugefugt

Meil durqhh ihr ſo groſſes Wuten Achl ein groſſer Ceder liegt?
Kat die Hoheit deiner Tugend die Sich hoch emporerhoben
Sich nicht ferner ſchutzen konnen vor des grimmen Donners Toben?

Haben deiner Weißheit Schatze ſo der Wands Jurſt hoch geacht
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KFaben deiner Klugheit Kraffte die Dir groſſen Ruhmgebracht.

Haben deine WunderGeiſter und dein ungemeines Meſen
Sas vor allen was mau ruhmet prachtig war und auserleſen

Haben deine hohe Ginne die ſich mehr als offt erkuhnt
Groſſe Sachen zubeginnen nicht ein langer Ziel verdient?

Wnſer Furſtengaupt Warl Wilhelm den der Him̃elwollerhalten!
Uber Wen des Kochſten Wute noch viel Jahre wolle walten!

agteht mit Trubniß uberfullet und iſt durch und durch betrubt
Weil Sr nunmehr muß vermiſſen den Sr doqh ſehr hoch geliebt.

Die Schmertzvolle Shegattin und die auch von Jhr gebohren
Fuhlen daß ſie ihres Hertzens gar den groſten Theil verlohren:

Tadem gantzen hohen ggauß ſieht man ſeinen Jammer an
Saß man volchen aller Orten kaum vor Mitleid ſehenkan.A

Wolt ich derer Angſt beſchreiben und die heiſſen Shranen zehlen
Wochte manchen dieſer Schmertze leichtlich vollends gar entſeelen.

Kurtz: Es iſt nun das verlohren was die Zugend hat geliebt
Und nun gantzlich eingebuſt was ietzt niemand wieder giebt.

Mun diß lehret wie die gchickung und Werhangniß ſtets obſiegen
Und die gelben TodtenKnochen groſſe Kdaupter uberwiegen

Wie des Lebens Waſſer-Blaſe eh man ſichs verſieht zergeht
Und wie niemanduntern Menſchen auf der Erden feſteſteht!

Zerbſt gedruckt bey Samuel Tietzen F. A. Hofund RegierungsBuchdrucker.
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